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Pressemeldung
Viktoria-Präsidium 100 Tage im Amt: Eine Bilanz
03. März 2011
Am Donnerstag, 25. November 2010 wurde das neue Präsidium des SV Viktoria Aschaffenburg in einer außerordentlichen Mitgliederversammlung gewählt. Damit sind Volker Sedlacek (Präsident), Ismail Yilmaz (Vize-Präsident Finanzen) und Antonio Abbruzzese (Vize-Präsident Sport) am Samstag, 05. März 2011 seit 100 Tagen im Amt. Zeit, eine erste Bilanz zu ziehen. 

Mit Beschluss des Insolvenzgerichts vom 10. Dezember 2010 wurde das Insolvenzverfahren über das Vermögen des SVA aufgehoben. Die wohl schwerste Zeit in der 110-jährigen Geschichte des Vereins nahm damit ein glimpfliches Ende. Von nun an konnte der Neuaufbau der Viktoria beginnen. Sicherlich mit dem Ziel zu gegebener Zeit wieder höherklassigen Fußball in Aschaffenburg zu spielen. Vorrangiges Ziel jedoch ist es, das Vertrauen in den Verein wieder aufzubauen. Für Präsident Sedlacek ist die Marschrichtung klar: „Die Menschen und Unternehmen in der Region sollen die Viktoria wieder als einen verlässlichen Partner wahrnehmen. Dieses Ziel hat noch vor dem sportlichen Aufstieg absolute Priorität - dafür stehe ich mit meinen Präsidiumskollegen und dem gesamten Verwaltungsrat.“

Wie der Verein künftig Vertrauen zurück gewinnen will, ist im „Positionspapier 2011“ festgehalten. Die Vereinsstrategie wurde von Verwaltungsrat und Präsidium gemeinsam erarbeitet. 17 Punkte beschreiben die zukünftige Marschrichtung der wirtschaftlichen Konsolidierung und des Vertrauensaufbaus. Aus dem Positionspapier heraus ist auch das Leitbild des Vereins entstanden: „Positionspapier und Leitbild sind die Grundlage für jegliches Tun und Handeln - es gilt sowohl für Funktionäre, als auch für Mitarbeiter und Spieler des Vereins. Der Öffentlichkeit wollen wir damit vermitteln, für was die neue Viktoria steht“, sagt Sedlacek. 
Zum Jahresbeginn präsentierte der Verein mit Peter Lack einen neuen Trainer, der sich vor allem auf die Arbeit mit jungen Spielern versteht und so in das sportliche Konzept des SVA passt. „Wir wollen verstärkt unsere Jugendspieler in die Seniorenmannschaften integrieren, anstatt an andere Vereine abzugeben. Unsere Jugend ist unsere Zukunft“, sagt Abbruzzese. 
Neben dem Platz will der SVA vor allem als Organisation wachsen: Die offizielle Eröffnung der neuen Geschäftsstelle in der Löherstraße am 01. Februar steht symbolisch für die neue Viktoria - im Herzen der Stadt präsentiert sich der Verein nah an den Menschen. Zur Eröffnungsfeier der neuen Räumlichkeiten waren sowohl Aschaffenburgs Oberbürgermeister Klaus Herzog, als auch viele Persönlichkeiten aus Wirtschaft und Sport vor Ort. In seiner Rede bezeichnete OB Herzog den SV Viktoria als „Visitenkarte“ der Stadt Aschaffenburg und stellte den Verein mit dem neuen Bahnhof und dem historischen Schloss auf eine Stufe. 
Die Mitgliederbetreuung ist ein fester Bestandteil der Vereinsarbeit der Geschäftstellenmitarbeiter Thorsten Gallus und Marion Schütz. Beispielsweise hat jedes Mitglied zu Jahresbeginn einen SVA-Mitgliedsausweis zugeschickt bekommen. Eine Mitgliederwerbeaktion ist für den Frühling geplant. Doch die aktive Mitgliederwerbung trägt jetzt schon erste Früchte: 25 Neu-Viktorianer haben sich im Jahr 2011 dem Verein angeschlossen. Im Stadion empfängt der SVA die Mitglieder und Fans mit dem kostenlosen „Viktoria Kurier“. Auf 20 bis 28 Seiten informiert der Verein im handlichen A5-Format die Stadiongänger aktuell zu jedem Heimspiel.
Das Präsidium kann auf 100 positive Tage zurück blicken - einiges hat sich getan, jedoch steht auch noch viel Arbeit bevor. Was sich das Präsidium für die Zukunft vorgenommen hat, beantwortet Präsident Sedlacek in einem Interview:

 

Wie sind die vergangenen 100 Tage aus Sicht des Präsidiums verlaufen?

 

Sedlacek: Grundsätzlich bin ich mehr als zufrieden, wir haben einiges bewegen können - wobei natürlich sämtliche organisatorischen Dinge rund um den Verein noch optimiert werden müssen. Wir haben nach nunmehr knapp drei Monaten festgestellt, dass wir geduldig sein müssen und dass nicht jede Maßnahme, die wir ergreifen, sofort den erhofften Erfolg herbeiführt. Dies gilt auch für den sportlichen Bereich. Selbstverständlich sind wir mit den jüngsten Auftritten unserer ersten Mannschaft nicht ganz zufrieden. Wir gehen aber davon aus, dass die Spieler selbstkritisch genug sind und den Schalter nun umlegen. Die Qualität im Kader ist hoch – davon bin ich überzeugt.
 

Welche Aufgaben stehen kurz- bis mittelfristig für den Verein ins Haus?

 

Sedlacek: Wir sind derzeit damit beschäftigt, die Saison 2011/2012 zu planen. Dafür muss zunächst einmal der Etat beziffert werden, da auch nach Abschluss des Insolvenzverfahrens das Geld nicht vom Himmel fällt und auch nicht auf der Straße liegt. Nach der nächsten Verwaltungsratssitzung, die Mitte März anberaumt ist, hoffen wir hier eine klare Vorgabe zu haben. Fakt ist: Wir brauchen die Unterstützung der Stadt und der Unternehmen, um die Viktoria wieder auf Kurs zu bringen.

 

Wo muss der Verein noch besser werden?

 

Sedlacek: Die Sponsorengewinnung muss forciert werden. Auch wenn wir mit dem Etat für die Aktiven sicherlich nicht zur Spitze der Verbandsliga gehören, kostet der Spielbetrieb des gesamten Vereins doch viel Geld. Immerhin haben wir auch noch eine erfolgreiche Jugendabteilung zu finanzieren.
Im vergangenen Jahr haben sich sehr viele Personen dafür ausgesprochen, dass die Jugendabteilung eigentlich der Bereich ist, der dazu berechtigt den Verein fortzuführen. Ich habe die Aussagen der Redner heute noch im Ohr. Ich stimme dem insoweit zu, als dass ein Verein wie Viktoria Aschaffenburg den Weg über die Jugend nicht nur suchen, sondern auch gehen muss. Die Jugendarbeit ist der Schlüssel für den zukünftigen Erfolg des Vereins.

Die Finanzierung des Gesamtvereins muss aber gesichert sein. Eine Unterscheidung zwischen Jugend und Aktiven wird nicht mehr betrieben. Entweder es werden die Kosten für den gesamten Verein aufgebracht oder gar nicht. Die Sicherung des Finanzplans stellt insoweit einen wesentlichen Pfeiler in den Planungen dar.

Soviel steht fest: Wir werden nicht mehr Geld ausgeben, als wir haben. Das hat uns die Vergangenheit gelehrt. Wenn wir es schaffen, den - im Verhältnis zur Vergangenheit - vergleichsweise geringen Betrag aufzubringen, so werden wir Erfolg haben. Wird uns dies nicht gelingen, so scheitert es daran, dass die „Marke Viktoria“ der Stadt Aschaffenburg, den Unternehmen und den Menschen als weicher Standortfaktor nicht wichtig genug ist. Wenn dies die dauerhafte Erkenntnis ist, so muss man dies akzeptieren. Das bedeutet nicht zwangsläufig das Ende des Vereins, wohl aber das Ende eines halbwegs ambitionierten Amateurfußballs. 

Aber ich bin überzeugt, dass wir noch einiges bewegen: Präsidium, Mitarbeiter und Helfer arbeiten wirklich ambitioniert um den SVA wieder zu einem Aushängeschild für die Stadt und die Region zu machen – aber wir brauchen auch die Unterstützung der Menschen und der Unternehmen in und um Aschaffenburg, um dieses Ziel zu realisieren. 
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